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Preßlau, vom 27 Fekr. 
Se Ma j stät ^er König daben folgendes 

Avancement bey Dero In fa nterie allergnädigst 
vorgenommen, und solches bey der Parole be-
kant machen lassen^ 

Zum General von ber Infanterie: 
Se- Durchl. den Erbprinz von HessewCassel. 

Zu General' Lieutenants: 
Die Herren Generalmajors von Wedel, und 
von Fink. 

Zu General - Majors: 
Die Obristen, Herr von Stutterheim,Chefett 

nes Infanterieregiments. 

5 Herr von Ramin, bey Kalkstein. 
- Prinz von Bernburg, bey Lehwald. 

Zu Obristen: 
DieHerren Obristlieutenants von Warwitz bey 

Prinz Ferdinand, 
s? vonIagow/vonTreskow. 
- vonSchenkcndorffvonNünchow. 
- vonGötz, vonBülow. ^ 
- von Kleist von Marggr. Heinrich. 
- von KickoN von Puttkammer. 
- von Noss,von Foilquee. 
- von Bebme von Neuwud. 
- v. Marschall V.Ferdinand PraunschW. 
- von Thadden/von D5mcke. 



^ GrafMellin von Queist. 
F Billerbeck, von der Garde. 
- von Htoyentil,,von Franz Braunschw. 
s vo.lRentzeUoonLatto.ff. 
s von Rarh, HönigsbergscheGrenadier. 
^ von Assebur̂ , von Münchow, 
^ von ^ossow, Grenadiers. 
5 von .jllelst, von Knoblauch 
- von Holtzmann, von der Artillerie. 

Berlin, vom 22 Febr. 
Bey dem 'H-iyreutdschm Dragonerregimente 

ist der Capttam, Herr von Frodeville,zum Ma^ 
jor ernennet worden. 

Bey 05lN Rchowischen Arenadierbataillon 
ist derCap tain, Herr von Steinwchr, Major 
geworden; der Stadscapitain, Herr von Low-
zow, hat eine vacante Campagnie erhalten ; die 
Pcemterlleutenants, Herren von Hahnenftld 
und von Hactmannsdorf, sind zu Etabscapi-
tains, die SecondUeutenants, Herben von 
Naussen und von Hreitcnbach, zuPremterleeu 
tenans, die Hälnlnchs^ Herren von Lep:nsly, 
von R tz.'w, von Iyiow und von Tadden, zu 
Secondlttutenants, und die gefreyten Corpo¬ 
rals, Herren von Polens, von Besser und von 
Klihing,zll Fähnrichs avancirt. 

Bey dem Müßschefalschen Regiment ist der 
Herr Hauptmann von Rossow als Major beym 
4ten Bataillon avancüer. 

London, vom 6 Febr. 
Den zten langce ein Expresser mit Depechen 

von di'M Y?n. Mitchel an. Der Hoffläßt von 
allen Regimentern 36 Mann auszichm, welche 
zurVersta kun^der ArmcenmDeulschlandsol-
len gebraucht c^roen. DK E cadre AS Admi¬ 
rals Hoinns, dle l̂ ach America sehnn si)U,und 
diejenige, selche nack den Ablttdlä'^dichm In¬ 
seln bestimmt ist, wancn zu^pichead nur auf 
einen guten Wmd. Dm 4lm kam ein Schiff 
von Corogne hier an, welch s ftme Rrise in 4 
Tagen vollendet hatte. Man mr.nmnn hier¬ 
durch, dpßd atzten pass. dcrKölng lu Spa¬ 
nien sche schlecht gewtstu sn), und man ha: hzer 
Brieffe, Se Cat «ol 3)iQj"st, wären 2 Tage 
daraufwürkllch verschiedln. Unser Hoffnimt 

il.zlvtichen/bis sict) diese Nachrlchr deltattlgel, 
die dienliche Maasregeln, und wer wetß,ob man 
alsdenn llicht die Epaliische Flotten mit der 
unseligen wird vereiniget »ehen ; Frantretch 
legt aber die ^lände auch nicht in den Schooß, 
es lasstt wmkllch seme Trouppcu grgen d!s 
Gränze von Spanien und Italien am ucken. 
Der j l önig vonSardi«ten will ebcnfall auf der 
Schaubühne erscheinen, man weiß aber noch 
nlcht/was es vor eine Rolle spielen wird. 

Beschreibung der durch oie Engelländer 
eroberten Insel Gcree. 

Die Insel Goree, oder auf niederländisch 
Goeree das i , eln guter Ankerplatz sVr die 
Schlffe, llegt unter 17 Grad 40 Mm. Länge/ 
und cine kki-
ne Injel bey Capo Verde in Mica. Sie ist 
überall mit Felsen umgeben, und daher von 
allen Seiten unzugän l?ch, ausser ein<r klei¬ 
nen Bucht, welche 2c>Faoen br,it, und 6o Fa¬ 
den lang ist, unl Ost Nol d Ostlich zwischen 2 
Lalidspltzen eingeschll.ssm liegt, davon dlscine 
Mittelmäßig hoch lst welched^ Spitzsb.s Oe> 
grabnißplatzes heisset. Die ander̂  lst viel nie¬ 
driger, und vor derstlbm llegt eine^anddans, 
wo die See eine so. ewallige BranouNlj macht, 
daß malz sie m einer grossen Entfernung bemer, 
ken kan. Wan kan rings um die ganz? Insel 
gur ankern, insonderheit m der allgeführten 
Bucht. Zwischen der In f t l und dem festen 
Lanoe ist gnungsame Sicherheit für ie d chisse 
in dem grösten Sturme. Dicse Insel ist im 
Jahr 1617 von dem Könige Biram vcn Capo 
Verde au dle Holländer abgetreten worden, 
welche auf einer Höhe der NordMesi-Seite 
auf einem sehr hohen und überall steilen Berge 
das Fort Nassau anlegten Da aber dicsts 
Fort nicht zulänglich war, die Feindevon dir 
Landung tn der Bucht abzuhalten, so baueten 
sie ein anders, wtlchzs dos Fort Oranien gei 
nennet ward, und ihre Waarmhauser bedickte. 
Die Insel ward 166z von den Engellandern 
untir Anführung d s Commandeurs Holmes 
genommen, und von d?m Niederländischen Ad¬ 
miral Äluyter einige Zeit hernach wieder ero¬ 
bert. Allttn die HoUänd« behillttn stlbige 



mcyc lange; denn on ^r^nzolen laymen fte 
im Jahr 1677 unter Anführung des Grafen 
v0tsEi?rees weg, und schleiften die Forts, wel¬ 
che ste nachher wieder anfbautten. Die gan 
ze Insel blieb hierauf bchänoig nnter ihrer 
Bothmäßigkeit, bis zur Ankunft des Comman¬ 
deurs Heppels. Sie lst s hr kleln und unsrucht̂  
bar, und har weder Holz noch Wasser, ausser 
demjenigen was die Einwohnerin den Elster-
nen aufsammlen. Allem thre Lage, Hasen 
und d̂ qucme Ankerplätze rings umher machen 
sie für diejenige ^latwilen, welche chce Ela-
blilsementa auf eben der «üste von Africa ha¬ 
ben, sehr betracht! ch. 

Paris, vom 4 Febr. 
Der Hof last noch umgc Regimenter von 

derArmee am Unterrhein zurück kommen. Das 
Cavallernregimknt Teezigni wirbln wenig Tas 
gea zu VaKl cicnnes einmffen. Man will all-
hier für gewtß wissen, daß Se. Majestät oer 
Rönigvon Spanien mit Code abgegangen sind. 

Paris, vom 5 Febr 
Der Gesundheitszustand der Madame Hers 

zozin von Orleans gewmutt ein gesahrllchnes 
Aussehen, d:ese Prmzeßin fället oon Feit zu Fett 
aus einer Schwachheit tndk andere, und es lst 
zu befürchten, daß Hochditselbe emmal ln eine 
Ohnmacht fallen werde, wovon sie nicht wieder 
zu sich ftlbst koulme. Die Französische Gardes 
h^dett Ordre empfangen, ftch ferltg zu halten, 
auf erstem Wmkzu macschlren, man weiß ader 
mchl, ob ste dasselbe Lager beziehen werden, so sie 
w ietztsrcm Felozug bezogen, well der Winter 
ditjes Iaht nicht austerordentlich streng ist, 
mw man sich sthmeichlet,daß d:eWittelUttg also 
fortfahren werde/ so werdm all^ Anstalten gc-
nwHt, um bey guiec Zettdm Keldzug zueröff-
nen Man sagt, daß Se. Königl. Hoheit, der 
Sackfische Prinz X wmus, das C. mmando 
über ein besondereoColpsTr»lppen führelt wich, 
und der yerr von sowers Generallieutenant 
deren Köm l. Armeea Se. Königl. Hoheit zur 
Seittn ftyn werde 

Genua, vom 29 Jan. 

Vorgestern wurde die Erönung unsers neuen 

Ooge^ialyal zjranzonenlltdem gewöhnlichen 
Gepränge vollzogen. Nach dem vormittägig-
feycrlichen Gottesdienst gäbe gedacht - neuer 
Doge denen auswärtigen Ministern, «vle auch 
dem inttlandischen Adel an zweyen Tafeln em 
kostbares Gastmal/dabey 3 )O Personen ausdas 
prächtigste bewirthet worden. An eben diesen 
Tag wurden folgende Herren dem allhiesigen 
Adel einverleibt und in das sogenannte goldene 
Buch eingeschrieben: Herr Abbe de Ferrari, 
gevollmächligter Minister dleftr Republic an 
dem Kayserl. Königl. Hoffzu Wien. Herr Ce-
lesia, Mmistec büserRepublic an dem Königl. 
Hos zu London. Beyde Herren Grafen Lorenz 
und Johann, Franz Christian«, Söhne des un¬ 
längst verstorbenen xerrn Großcanzlers zu 
Meiland: Herr Julius Asplanati, beyde Hcrs 
ren Domlntcus und Johann Baptista Piuma, 
Herr Johann Thomas Lugomargsio,und beyde 
Herren Jacob und Ludwig Lavagna, welche 5. 

Heiligkeit seyn. 
Haag, vom lo Febr. 

Die leztern Bneffe aus Lissabon, melden von 
der Hinrichtung der Marquism von Tavora 
folgenden besondern Umstand: Als diese ^ ame, 
welche eine der anjchnlichsten der Etadt war, 
an den Ort der Hinrichtung gekommen war, 
bestieg sie das Blutgerüste mit vieler Standhaft 
tigkeit, hielt an das Volk eine Rede mit einer 
herzhaften Glimme und sagte : daß sie den Tod 
durch ihre grosse Unb< sonnenhell verdienet hät¬ 
te. Hierauf wendete sie siH zu dem Scharfrich¬ 
ter batihn, sie nichtanzurührenund versicherte 
ihn, daß sie alles selber verrichten wollte,was er 
hier bey zu thun hätte. I n der That band sie 
sich die Haare selbsten in die Hohe, verband sich 
die Augen mlt emem Ochnupstuche, legte den 
Kopf aufden Klotz und erwarteteteden Todes-
streich. 

Amsterdam, von l i Febr. 
Der hiesige Medailleur I.G.Holtzhey hat 

aufdas Ableben Ihro Königl. Hoheit ber Prin-
zeßin-Gouvernantin eine schöne Medaille vers 
vmiget, dtren Preiß im Golde 70, und im 



Wlber4 Holländische Gulden und lo Eluder 
ijt. I n dcr vorigen Woche/ da die Hocbfürstl. 
Leiche in dem vaag zu sehen gewesen hat sich die 
Anzahl der Zuschauer, welche sich deswegen 
daselbst ewgefunden, über 40000 erstrecket. 

Rheinstrohm vom l6ttn Febr. 
Die letztern Briefe von Paris haben gcmcl-

bet, daß der Oeconomieplan des Herzogs von 
Choistul, der im Anfange so grossen Beifall 
gefunden, anjetzo viele Ceusores fände. D,r 
Hof sagt.man hatte nicht eine so grosse Vermin¬ 
derung der Hubsidien machen sollen ; eine sol¬ 
ch? Conduite vermehre die Feinde Frantl eichs, 
die ohnedem mächtig genug würden, wenn der 
König von Spanien gestorben. Eben diese 
Brie'e fügen hinzu, daß dle Harmonie und Unl-
on zwischen bey Gliedern des französischen Mi -
nisterji nicht sonderlich fty sondern grosse Zwie¬ 
tracht unter ihnen sich eingeschlichen hätte. 
Ein Bagatelle hätte bereits eme Art der Kalt-
finnigkelt zwiscken den Orn. von shoiseul und 
den Marschall vonBelleisle erwecket,und zwar 
bey Gelegenheit des französischen Ministers zu 
küttich, der rapelliret worden, und an dessen 
Stelle der Herzog von Choiseul seinen Gesandt-
schaftssecretaire zu Wien, Hrn. von Boyer 
hat ernennen lassen, wohingegen der Mar¬ 
schall von Belleisie den Hrn. vpn Uubigny un¬ 
terstützet. 

Stockholm, vom ZO Jan, 
Zu Daleroe sino bereits Fahrzeuge, die biss 

hero des Ejses halber nicht haben einkommen 
können, sondern zu Häryamra liegen bleiben 
müssen, wieder angelanget. Nicht allein ist 
leztgemeldetermassen das Gerüchte von einer 
vollzogenen Vermählung der verwittweten Fr. 
Gräfin Brahe ungegründet gewesen, sondern 
es ist auch an etwas dergleichen «ar nicht ge-
dgchttyorden. 

Parma, voyl 27 Jan. 
Unser Herzog unterredet sich öfters mit sei¬ 

nen Ministern. Esist bekannt, daß der König 
von Sardinien ein Corps von 45000 Mann 
wmschserlig hat; wk auch, daß in der jenseits 

des Poofiüsses gelegenen Provinz, welche dies 
sem Könige gehöret, starke Magazine von Les 
bencmitte!« und Fourage aufgerichtet werden ; 
wormls man abnimmt/daß der Marschb^sag-
ter Völker nach den Grenzen des Hnzogthums 
Piacenza gerichtet seyn werde. 

Uetrecht, vom 13 Febr. 
Wie man vernmime ) so haben die Herren 

Etaattn von Holland undWejifrikSland diN 
bisheri^n Contreadmirai b ŷ dem Départes 
ment derAdmiralität von der Maas, Hrn Io^ 
Hann Jacob Pieterson, zum Viceadmiral bey 
dem Departement der Admiralität von Amsters 
damm, an dl< Stelle des verstorbenen Herrn 
Alexander Frensel, ernennt. Emige Briefe 
aussenden wollen versichern, daß sich die Epa-
Nische Flotte mit der Englischen pereimgm 
dürfte 

RegenAurg den 12 Febr-
Das Fürstl Anhalt-^ernburgische schrei¬ 

ben an den Herzogl. Braunschwei>vWolffsNF 
büttellschen Herrn Gesandt'n ist zwar tn eM 
tenso nicht doch aber nach dcssenInhalt bekannt 
geworden : daß nehmlich das Hochfürstl. Haus 
Anhalt um so weniger Bedenken finde, seine 
Stimme nachzutragen, und dessen Beytritt 
zu dem Concluso Corporisv m ^sten Nov. 
vori-en Jahres erklären zu lassen, da dasselbe 
der Kaysirl. allerhöchsten Versicherung und 
dem klaren Wortlaute der R<ichsgesttze auss 
genaueste angennssen; zu dem Ende besHrn, 
Fürsten zu Anhalt-Bernbmg Hochfürstl. 
Durchl. als Senior, odbenannten Herrn 
Gesandten ersuchet, im Nabmen und von 
wegen des Fürsil. Gesammt-Hauses An¬ 
halt den Beytritt zu sothanem Concluso Cor-
poris bey der Evangelischen Conftrenz wie 
es am füglichsten gescheben könnte zu declari-
ren. Uebrigens ist wider besagtes Conclusum 
ein Kayserl. Commlßions Décret von ^ten 
dichs den Tag darauf,durch Churmaynz di-
ctirt wordfN-

Nach-



Nachtrag ad No, 25. 

Mittwochs den 2g* Februar, Anno 1759» 

Auszug «ines Schreibens aus Regenspurg, 
vrm 8 Februar. 

Der Schaden, den dleOesterreichischenTmp» 
pen verwichenes Jahr in Sachsen verursachet 
haben, belauft sich, laut einer Liquidation,wel< 
che der Chursächsische Minister dem Wieneri» 
schen Hofe übergeben hat, auf i Mi l l ion und 
202020 Gulden. Dieser letztere Hof hat sich 
zur Ersetzung dieses Schadens velbinollch ge¬ 
macht, und vorläufig 12-028!. davon bezah¬ 
let. 

Neapolis vom 20 Januar. 
Alle unsere Trouppen haben Ordre, sich 

marschfertig zu halten, um den 20Bataillons 
und 14 Es adrons nachzufolgen, die bereitsge» 
gen S t . German» vorgerückt sind, von da sie 
bis nach Fondi einen Cordon ziehen, und bis 
auf weitere Ordre stehen die ben soll n. Man 
erfährt zwar nichts von den eigentlichen Ab¬ 
sichten des Königs. Inzwischm glaubt man 
doch vest, daß die Trouppen den Cordon nicht 
verlassen werden, als bis die Nachricht vom 
Tode des Königsvon Spanien einläuft. Un, 
ser Hof hält sich indessm zu Casetta auf, wo-

^ hin sich unlängst der französische Geftndte in 
' der Nacht begeben, un, Sr . Majestät die aus 
Versailles erhaltenen Depeschen zu communié 
ciren; worauf Se. Excellenz den Conner, der 
solche mitgebracht hatte, sogleich wieder zu< 
rück sandten. 

Livorno den 24 Januar. 
Wi r haben hur Nachricht, daß eine von 

dem Capitain, Iohaun Moore, geführte Tar» 
tane Ws Dalmatien, nebst einem kiemen Fahr¬ 
zeugs von em«m Seeräuber aus der Hardarey 

angefallen werden. Da sie sich nun nach ei, 
nem Gefechte von etlichen Stunden nicht län¬ 
ger haittn können, so habe der Capitam die 
Pulveikamnur in Bland stecken lassm, und sey 
aufsoiche Act zugleich mit »einem Schisssvol-
ke und dem feindlichen Seeräuber in die Luft 
geflogen. I n unsern Haven ist ein Dänisches 
Schiff aus dir Barbarey eingelaussen, an des¬ 
sen Bord sich ein Abgesandter aus Tripolis 
mit 38 seiner Bedienten befand. Man sagt, 
er gehe mit besondern Commissionen an die 
Höfe zu Versailles und zu London. 

Toulon den 22 Januar. 
Der König von Sardinien macht ausseror¬ 

dentliche Zurüstungen, die sehr kriegerisch aus, 
schen. Dabey aber versäumt er nicht aufeine 
gute Policey m seinen Staatm zu sehen. I n ¬ 
sonderheit weiß er seine kirchlichen Recht« in 
Ansehen zu erhalten. Ein Dorffpriester hatte 
einem Kranken, gegen das Verbot desErzbi-
schosss zu Turin, die Sacraments gereichet, 
und wurde teswegln von letzterem suspenduer. 
Der Priester beschwerte sich darüber beym Ko-
mge. Dieser ließ den Erzbischoffzu sich rufen, 
welcher sein Verfahren damit rechtfertigen 
wollte, daß er die völlige Jurisdiction über al¬ 
le Geistliche seiner Dwces hätte. 'Aber Se . 

. Majest. gaben ihm ungefähr folgende Antwort : 
Ich weH, daß ihr das Recht habt, Pfarrer und 
Priester zu machen. I ch M r habe das Recht, 
Bischoffe zu machen. Ich bins, der euch zu 
demjenigen gemacht hat, der ,hr stpd. <̂ ch 
befehle euch hiermit, diesem Priester eine jähr-

- liche Pension von 2000 Livres z«: geben. Denn 



e i würbe allzu unanltändtgseyn, daß sin plie-
sier an den Bettelstab sollte gebracht welü<«., 
Der Herr Erzbischoff dächtt zwar, durch Auf, 
Hebung des Interdicts Men^benHriestir von 

der 
d<r König restand darauf/ daß solche, so lange 
der Priester Kbm würde, vom Erzbischoffe 
jährlich sollte ausgezahlet werd-n. 

Auf Kosten un) in Verlag der Johann Jacob Kvinlschen »uchyalldlung in Breßlau, ist 
anietzo ein accurater Plan der glorieuse» Bataille bey Zorndmff am 25 Aug. 1758. auf 
einen grossen Regal-Bogen.sauber gestochen fertig worden, worauf so wohl die Rußische 
erste Position en Quarre, als auch die übrigen Positiones bey der Attaque, nicht weni-
ger die Stellung den Tag nach der Schlacht, und die darauferfolgte Retraite, nebst dem 
Lager bey Camin, desgleichen die Königl. Preußische Attaquen, die Preuß. Lager den Tag 
nach der Schlacht, bey Tamsel und Blumbecg, nebst der Ordre de Bataille und der Ge¬ 
gend Cüstrin, deutlich und richtig gezeichnet seyn, kostet fein illuminiret «8 sgr. schwarz 

Deßgleichen find noch folgende Plans von Bataille« zu haben, die unter allen her-
ausgekommenen die besten, und alle von geschickten Meistern gestochen sind: 
Plan der Bataille bey Reichenberg, illuminirt 15 sgr. schwarz 12 sgr. 
Plan der Bataille bey Prag, illuminirt 20 sgr. schwarz 15 sgr. 
Plan der Affaire bey Gorlitz, illuminirt 8 sgr, 
Plan der Bataille bey Rosbach, illuminirt 15 sgr. schwarz 12 sgr. 
Plan der Bataille bey Breßlau, illuminirt i 8 sgr. schwarz 15 sgr. 
Plan der Bataille bey Leuthen, illuminirt 15 sgr. schwarz 12 sgr. 
Plan der Belagerung Sckweidnitz, illuminirt i8 sgr. schwarz 15 sgr. 
Plan der Attaque von Breßlau, 6 sgr. 

Auch wird in kurzem der Plan der Bataille bey Groß-Iagerndorff in Preussen, und 
der von der Bataille bey Creveld fertig werden, denen die noch übrigen nachfolgen werden, 
so daß diese Collection von Plans, die richtigste und vollständigste bleibt. 
—— 
daß dasselbe künftigen Jot) B W . ein Capital von 22000 Rthlr. gegen gnungsame Sicher¬ 
heit auf lange Jahre, entwedek ganz oderauch zerlheUttr zu verlehnenhaben werde, auch 
daß itzo bereits von diesen Geldern 2000 Rthlr. zum Verlehnen parat sind; diejenigen a l , 
<v welche gesonnen sind, diese Gelder zu erborgen, können solch« ohne alle weitere Kosten 
«sdeben, und sich deshalb bey dem Königl. Stiftsamte melden. ^ 

Innsteyenden donnerstags den i Mart i i , früh um 9 Uhr, sollen des gewesenen 
Uhrmachers Chevenüe Effecten, nebst noch einigen andern, besonders in Species'Geld, 
Ducaten, Pretiosis und Silber, Büchern und Hausrath bcstehend, wie auch 12 paar 
neue seidene Strümpfe, auf dem Rathhause bey denen Breßlauischm Stadtgerichreen aucti, 
onis lege, an die Meistbiethenoen gegen baare Bezahlung verkaufft werden; welches allen 
eiebhavern zur Nachr ich^e^n^geWcht^v i rb. ^ ^ 

" " Den 24stm des Abends in der lvten'Stunde ist auf der Albrechtsgasse durch ei¬ 
nen Purschen ein Bund Schlüssel, 6 Stück, nebst 2 meßingenen Pttschafften daran ge¬ 
bunden, gefunden worden. Wer solches verlohren, kan sich auf der Brustgasse in der gol-

^ , « Altungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Donnabends zu 
«^.ßlau in derIohann Jacob RormscbenBuckhandlung am Ringe, in dem vonGiefischm 
^ Hause,.ausa.egeben, und sind auchausatte« Königl.Postämtern zu haben. 


